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Häufig gestellte Fragen

Werden die Erträge beeinträchtigt?

Konservierende Bodenbearbeitung führt
langfristig zu keiner Reduzierung der durch-
schnittlichen Erträge im Vergleich zum
Pflügen. Die Produktionskosten pro t
erzeugten Erntegutes werden gesenkt und 
die Arbeitszeit wird effizienter genutzt.

Besonders in trockenen Jahren besteht bei
konservierender Bodenbearbeitung eine
Tendenz zu höheren Erträgen. Die Boden-
feuchtigkeit bleibt erhalten, die Kultur ent-
wickelt sich dadurch besser und die Wurzeln
können besser in den Boden eindringen 
und Nährstoffe und Feuchtigkeit aufnehmen.

Ist konservierende Bodenbearbeitung
schwieriger zu managen?

Nein, aber anders. Sie müssen Ihr Manage-
ment ändern und bestimmten Details mehr
Aufmerksamkeit schenken. Beginnen Sie mit
einfachen Kulturen und kleineren Feldern und
sammeln Sie Erfahrungen, bevor eine Aus-
weitung erfolgt.

Welche Schritte sollte ich unternehmen,
um mich auf konservierende
Bodenbearbeitung umzustellen?

Beginnen Sie, indem Sie von Ihren Freunden
oder Nachbarn lernen und mit Fachleuten
sprechen. Finden Sie Landwirte, die bereits
konservierende Bodenbearbeitung prak-
tizieren. Nehmen Sie an Seminaren und
Meetings teil und werden Sie Mitglied in der
Gesellschaft für konservierende Bodenbear-
beitung. Machen Sie nicht zu viel auf einmal,
fangen Sie im ersten Jahr der konservieren-
den Bodenbearbeitung mit rund 20 % Ihrer
gesamten Anbaufläche an.

Kann ich konservierende Bodenbear-
beitung im Rahmen meiner Fruchtfolge
anwenden?

Ja. Manche Fruchtarten Ihrer Rotation lassen
sich allerdings leichter managen als andere.
Der Anbau von Getreide nach Raps ist zum
Beispiel leichter, weil Sie es mit weniger
Ernterückständen zu tun haben. Mit wach-
sender Erfahrung werden Sie in der Lage
sein, die konservierende Bodenbearbeitung
zu jeder Kultur und bei jedem Boden
anzuwenden.

Gibt es Bodentypen, die für konser-
vierende Bodenbearbeitung nicht
geeignet sind?

Nein. Die konservierende Bodenbearbeitung
ist auf allen Böden möglich, die erforder-
lichen Maschinen und Geräte können sich
jedoch unterscheiden. Konservierende Boden-
bearbeitung eignet sich am besten für gut
strukturierte Böden. Weniger geeignet sind
staunässebeeinflusste Böden. Ungünstig sind
auch Felder in schlechtem Strukturzustand,
wie z. B. durch Erntefahrzeuge verdichtete
Böden.

Führt die konservierende Bodenbear-
beitung zu Schadverdichtungen?

Böden sind bei konservierender Bodenbear-
beitung dichter gelagert als Böden, die erst
kürzlich bearbeitet oder gepflügt wurden. 
Im Laufe der Zeit jedoch führt die konservie-
rende Bodenbearbeitung im Vergleich zu
gepflügtem Land zu einem homogenen Über-
gang in tiefere Bodenschichten. Fahren Sie
unter feuchten Bedingungen nicht mit hohen
Radlasten, senken Sie konsequent den
Bodendruck. Ein höherer Gehalt an organi-
scher Substanz erhöht ebenfalls die Tragfähig-
keit. Auf jeden Fall sollte der Boden auf
Schadverdichtungen überprüft werden, ggf.
sind Lockerungsmaßnahmen vorzusehen. 

Kohlenstoff-Stickstoff-Verhältnis (C-N-Verhältnis) ist das
Verhältnis von Kohlenstoff und Stickstoff in den Ernte-
rückständen, das sich auf den Grad der Zersetzung und
zusätzlichen Stickstoffbedarf auswirkt. Getreide hat ein
weites Kohlenstoff-Stickstoff-Verhältnis, was bedeutet, dass
viel Kohlenstoff, aber weniger Stickstoff vorhanden ist. 
Bei der Zersetzung wird dem Boden somit durch
Mikroorganismen Stickstoff entzogen, der der Kultur
vorübergehend nicht zur Verfügung steht. Ernterückstände
von Raps haben hingegen ein enges C-N-Verhältnis, sie 
zerfallen leichter und es sind keine großen Mengen Stickstoff
aus dem Boden erforderlich. 

Bodenverdichtungen entstehen, wenn Bodenbestandteile
aufgrund mangelnden Humusgehaltes, zu hoher Radlasten
oder Bearbeitung zu feuchten Bodens zusammengepresst
werden. Die Entwässerung wird behindert, das Wurzel-
wachstum eingeschränkt und die Ernteerträge sinken;
Oberflächenabfluss und Bodenerosion sind wahrscheinlich.
Schadverdichtungen treten gewöhnlich als Pflugsohlen-
verdichtung unterhalb der Bearbeitungstiefe auf.

Verfestigen erfolgt, wenn lockerer Boden mit Hilfe von
Packern, Winkelstabkrümlern u. Ä. verdichtet und einge-
ebnet wird. Damit wird die Bodenfeuchtigkeit bewahrt, das
Keimen der Unkräuter und das Wachstum der Wurzeln
gefördert sowie den Bewegungen der Schnecken Einhalt
geboten. Übermäßiges Verfestigen kann bei empfindlichen
Böden zu Verschlämmungen an der Oberfläche bzw. zu
Verkrustungen führen.

Konservierende Bodenbearbeitung bezieht sich auf ver-
schiedene Bearbeitungspraktiken. Die Bodenbeschaffenheit, 
-struktur und natürliche Biodiversität wird verbessert; der
Boden vor Erosion und Verdichten geschützt. Neben den ver-
schiedenen Systemen der konservierenden Bodenbear-
beitung zählt auch die Direktsaat dazu.

Ernterückstände sind Strohreste und Häcksel, die nach der
Ernte auf der Oberfläche zurückbleiben. Sie schützen die
Oberfläche vor Erosion, reduzieren die Wasserverdunstung
und werden in stabile Humusbestandteile umgewandelt.

Eine Aussaatkombination beinhaltet die Bodenbearbeitung,
die Aussaat und das Rückverfestigen in einem Arbeitsgang.
Das Saatgut wird in ein verfestigtes, mit Stoppeln durch-
setztes Saatbett exakt abgelegt. Dies ist ideal für die 
konservierende Bodenbearbeitung.

Direktsaat ist eine Form der konservierenden Boden-
bearbeitung, bei der der Boden zwischen der Ernte der
Vorfrucht und der nachfolgenden Kultur nicht bearbeitet wird
und im Idealfall vollständig mit Ernterückständen bedeckt ist.
Bei der Direktsaat werden spezielle Säaggregate (z. B.
Scheibenschare) eingesetzt, die unter großem Druck in den
Boden eindringen und das Saatgut ablegen.

Reduzierte oder Minimal-Bodenbearbeitung ist eine Form
der konservierenden Bodenbearbeitung mit weniger und
weniger tiefen Durchgängen, wobei viele Ernterückstände 
an der Oberfläche zurückbleiben. Auf das Pflügen wird
verzichtet bzw. die Arbeitstiefe deutlich reduziert. Bei diesem
System kann der Pflug abgeschafft oder nur wechselweise
eingesetzt und durch einen Grubber oder eine Scheibenegge
ersetzt werden.

Organische Substanz im Boden bezeichnet den in Form von
Humus gebundenen Kohlenstoff. Mit zunehmendem Gehalt
verbessern sich Bodenbeschaffenheit und Fruchtbarkeit. Die
organische Substanz stammt von den Ernterückständen,
abgestorbenen Bodenorganismen u. a. und wird durch
Regenwürmer und Mikroorganismen „lebend verbaut“.

Glossar

Schlussfolgerungen

Eine konservierende Bodenbearbeitung bietet Landwirten die Gelegenheit, die Produktions-
kosten zu senken. Je schneller die Landwirte mit dieser Technologie vertraut werden und die
Möglichkeit haben, die richtigen Maschinen zu kaufen oder zu mieten, desto schneller können
sie mit der konservierenden Bodenbearbeitung anfangen. Um die Vorteile jedoch maximal
nutzen zu können, müssen sie ihr gesamtes Betriebssystem einer Prüfung unterziehen und die
besten Managementpraktiken anwenden. Nur so wird sichergestellt, dass ihr System so pro-
duktiv wie möglich arbeitet.

Das Management konservierender Bodenbearbeitung ist nicht schwerer als das Management
herkömmlicher Bearbeitungssysteme, unterscheidet sich aber von diesem. Die Landwirte
müssen ihr Wissen vertiefen oder sich in größerem Maße auf Berater oder andere Fachleute
verlassen. Um Erfolg zu haben, müssen sie wissen, welches die besten Managementpraktiken
für ein System der konservierenden Bodenbearbeitung sind und wann und wie diese
anzuwenden sind.
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Hat der Aussaattermin einen Einfluss auf
das Unkrautauftreten?

Ein früher Aussaattermin begünstigt das
Auflaufen von Unkräutern bereits im Herbst.
Vielfach wird somit bereits eine Unkraut-
bekämpfung im Herbst erforderlich. 

Werden bei mehr Ernterückständen
mehr Schnecken auftreten?

Schnecken ernähren sich nur von grünen
Pflanzen. Sie finden unter den Ernterück-
ständen optimale Feuchtebedingungen vor.
Das Unterbrechen der „grünen Brücke“ 
trägt entscheidend dazu bei, dass Schnecken
zu keinem Problem werden. Ein Rückver-
festigen des Saatbettes nach der Saat bzw.
die Anwendung von Schneckenkorn ver-
ringern das Risiko weiter.

Werden bei konservierender Boden-
bearbeitung mehr Pflanzenschutzmittel
eingesetzt?

Nein. Die eingesetzten Mittel richten sich
nach dem Auftreten von Krankheiten und
Unkräutern. Ändern können sich jedoch die
Strategien und Anwendungstermine.

Muss ich neue Maschinen kaufen?

Um konservierende Bodenbearbeitung einzu-
führen, ist ein entsprechendes Maschinen-
system erforderlich. Sie können mit Ihren
vorhandenen Maschinen beginnen und diese
schrittweise ersetzen bzw. den veränderten
Bedingungen anpassen. Schlüsselbereiche
sind die Aussaattechnik, Geräte zur Stroh-
verteilung und Maßnahmen zur Reduzierung
des Bodendruckes. Die Anschaffung neuer
Maschinen kann über einen längeren
Zeitraum erfolgen.

Wichtige Kontaktadressen

Die Anwendung der konservierenden Bodenbearbeitung hat in den letzten zehn Jahren stark
zugenommen. Landwirte erkennen sowohl die agronomischen als auch wirtschaftlichen
Vorteile. Es gibt Einrichtungen für Forschung, Förderung und Ausbildung. Viele dieser
Einrichtungen haben aktive Websites und veröffentlichen Informationsquellen. Einige davon
sind nachfolgend aufgeführt.

Informationsquellen
• Ackerbaukonzept – Mulchsaat-Management für Boden und Ertrag; Väderstad, 2002
• Lütke Entrup, N; Gröbinghoff, F: Bodenbewirtschaftung im Umbruch – ökonomisch effizient, pflanzenbaulich/tech- 

nisch innovativ und der Nachhaltigkeit verpflichtet, Tagungsband Universität-GH Paderborn, 8. und 9. Mai 2001 
• Bodenökologische und pflanzenbauliche Effekte konservierender Bodenbearbeitung auf sandigen Böden; ZALF-Bericht

Nr. 39, Müncheberg 1999
• Köller K.; Linke, C.: Erfolgreicher Ackerbau ohne Pflug, 2001
• F. Tebrügge, M. Dreier: Beurteilung von Bodenbearbeitungssystemen hinsichtlich ihrer Arbeitseffekte und deren

langfristige Auswirkungen auf den Boden; Giessen 1994
• Konservierende Bodenbearbeitung auf Lehmböden, Tagung 11.-12.09.1996 Landbauforschung Völkenrode, 

Sonderheft 178 (1997)
• Mulchsaat ein wichtiger Bestandteil zukünftiger Landbewirtschaftung; Amazonen Werke 2001
• Conservation Agriculture, A Worldwide Challenge; 1st World Congress on Conservation Agriculture; 

Madrid, Oct. 1-5, 2001

Einrichtungen und Unternehmen
• Gesellschaft für Konservierende Bodenbearbeitung unter http://www.gkb-ev.de/
• European Conservation Agriculture Federation (ECAF) unter http://www.ecaf.org/
• Regionale Arbeitskreise der GKB unter http://www.gkb-ev.de/Arbeitskreise/arbeitskreise.htm
• Fachzeitschrift „Landwirtschaft ohne Pflug“ unter http://www.pfluflos.de

Verschlechtert sich die Wasserinfiltration
bei konservierender Bodenbearbeitung?

Nein. Je länger ein Landwirt konservierende
Bodenbearbeitung anwendet und die Ernte-
rückstände bestenfalls nur flach einarbeitet,
umso krümeliger und besser strukturiert 
wird der Boden und die Infiltrationsrate 
des Wassers steigt. Man spricht in diesem 
Zusammenhang auch von „Regenverdau-
lichkeit“.

Funktioniert die konservierende
Bodenbearbeitung bei nassem Boden?

Ja. Die höhere Schlagkraft bei konservieren-
der Bodenbearbeitung erlaubt es besser, opti-
male Feuchtebedingungen beim Bearbeiten
abzupassen. Ein Bearbeiten zu feuchten
Bodens verursacht Strukturschäden und sollte
vermieden werden. 

Hat die Auswahl der Sorte einen Einfluss
auf die Leistung der Kultur bei hohen
Ernterückständen?

Ja. Wählen Sie Sorten, die resistent gegen
Blatt-, Halmbasis- und Wurzelkrankheiten
sind, eine starke Triebkraft haben, die ein
starkes Wurzelsystem ausbilden, und verwen-
den Sie Latitude, um die Schwarzbeinigkeit
bei Weizen zu bekämpfen.

Muss ich mein Düngeprogramm ändern?

Die Gesamtmenge des benötigten Düngers
ändert sich nicht. Aufgrund des Vorhanden-
seins von Ernterückständen an der Ober-
fläche kann es bei der Strohrotte zu
vorübergehendem Stickstoffmangel kommen.
Eine N-Gabe in Höhe von ca. 40 kg/ha 
gleicht dieses Defizit aus. Ziehen Sie im
Frühjahr jedoch die gleiche Dosis Stickstoff
von der Gesamtmenge ab.

Wie soll ich mit den Ernterückständen
der letzten Kultur umgehen?

Die Anwendung von Roundup® ULTRA/
Roundup® TURBO im Vorernteverfahren zur
Ernteerleichterung führt zu trockenen Getrei-
debeständen und erhöht die Druschleistung
des Mähdreschers. Trockenes Stroh lässt sich
außerdem besser häckseln und verteilen.
Sehr wichtig sind Stoppelhöhen von max.
10 cm und eine gleichmäßige Verteilung des
Strohs über die gesamte Mähbreite. Viele
Betriebe setzen unmittelbar nach der Ernte
auch Strohstriegel ein, um eine bessere
Verteilgenauigkeit zu erreichen. Strohstriegel
arbeiten optimal bei trockenem Stroh. In
diesem Zusammenhang ist auch die Ausstat-
tung des Mähdreschers mit Spreuverteilern
zu erwähnen.

Stört das Stroh die Aussaat?

Wird das Stroh nicht gleichmäßig verteilt
bzw. die Häcksellänge zu lang gewählt, kann
es zu Störungen bei der Aussaat kommen.
Besonders wichtig sind auch Aussaatwerk-
zeuge, die mit diesen Bedingungen fertig
werden und entweder das Stroh bei der
Aussaat zerschneiden oder aus dem
Saathorizont räumen. 

Bekomme ich ein größeres Problem 
mit Ungras, wenn ich die Boden-
bearbeitungsintensität verringere?

Tendenziell treten Ungräser bei der konser-
vierenden Bodenbearbeitung stärker auf.
Besonders wichtig ist es, vor der Aussaat das
Ausfallgetreide und alle bereits aufgelaufe-
nen Ungräser und Unkräuter mit Roundup®

ULTRA/Roundup®  TURBO zu bekämpfen.
Das hilft insbesondere Ackerfuchsschwanz
und Trespen zu bekämpfen und ist eine
wichtige Maßnahme im Rahmen des
Resistenzmanagements. Es hilft gleichzeitig,
das Auftreten von Krankheiten und Schäd-
lingen zu reduzieren. 
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